Telegramm der Danziger Zeitung. 
Iſchl, 15. Juli. Der Kaiſer Wilhelm traf 
um 2%, Uhr mit dem öſterreichiſchen Kaiſer, der 
bis Strobl entgegengefahren war, hier ein. Der 
deutſche Kaiſer trug die öſterreichiſche, der öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer die preußiſche Uniform. Die 
beiden Kaiſer ſtiegen im feſtlich geſchmückten 
Hotel „Eliſabeth“ ab und wurden von dem Groß- 
erzog Toscana, der Fürſtin Hohenlohe, dem 
aron Nopoſa, vielen preußiſchen Gäſten 
und einem zahlreichen Publikum enthuſiaſtiſch 
empfangen. Um 3 Uhr fand das Diner in der 
kaiſerlichen Villa fait. 


um Reichs⸗Etatsweſen. 
ene beſonders der ſommerlichen Jahreszeit 
eigenthümliche Species von Zeitungsnachrichten, 
welche mehr der Ware Phantaſie, als den 
thatſächlichen Verhältniſſen ihre Entſtehung ver⸗ 
danken, ſcheint ſich heuer mit Vorliebe an das 
Etatsweſen des deutſchen Reichs zu klammern. 
Der bekannte Weimar ſche Antrag hat den Anſtoß 
2 einer ganzen Generation von Gerüchten gegeben, 
ie ſchließlich in der Behauptung bevorſtehender 
großer Mehrforderungen für den Militäretat und 
andrerſeits der beabſichtigten 3 einer 
Reichslotterie ihren Gipfel erreichten. aß die 
letztere Nachricht von einem Theil der Preſſe über⸗ 
aupt ernſt genommen werden konnte, muß in der 
That Wunder nehmen. Uns wenigſtens will es 
einen, als ob im Bundesrathe nicht einmal der 
Gedanke laut werden könne, dem Reichstage eine 
derartige Zumuthung zu machen, nachdem der 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes als eine ſeiner 
erſten Forderungen die Aufhebung der Spielbanken 
verlangt und durchgeſetzt hat 
Als neueſte Reichsetatsnachricht tritt nunmehr 
die Behauptung auf, es werde von liberaler Seite 
beabſichtigt, über die finanzielle Lage des Deutſchen 
Reichs eine genaue Unterſuchung anzuſtellen und 
mit derſelben eine beſondere Commiſſion zu beauf⸗ 
tragen. Eine ee An Unterſuchun 
des Reichsfinanzweſens — das klingt denn doc 
wahrlich, als ob in der Reichsfinanzverwaltung die 
verdächtigſten Ungrbnungen zu Tage getreten wären. 
Man müßte an Dinge glauben, wie ſie jüngſt in 
der „Kreuzzeitung“ aufgetiſcht und von allen Un⸗ 
befangenen 22 85 delacht worden find. Denn 
£ normalen N 


* iſſen iſt das zur genaueſten 
* ta finanziellen Lage berufene Organ 

die regelmäßige Bud 1 ſie iſt in der 
Lage, bei der Berathung jedes einzelnen Poſtens 
des Einnahme⸗ und Ausgabeetats von der Regie⸗ 
rung die ausführlichſte Auskunft zu fordern. Was 
ie an Aufklärung nicht erlangen kann, würde eine 
andere Commiſſton auch nicht erreichen; es könnte 
alſo nur an eine Specialcommiſſion mit beſonderen 
Vollmachten gedacht ſein. Nun iſt aber kaum 
fraglich, daß die Bundesregierungen dem Reichs⸗ 
tage das t zur Ernennung einer ſolchen be- 
eiten würden, zumal ein Paragraph, wie Art. 82 
er preußiſchen Verfaſſung, nach welchem jede 
Kammer die Befugniß hat, behufs ihrer Infor⸗ 
mation Commiſſionen zur Unterſuchung von That⸗ 
ſachen zu ernennen, in der Reichsverfaſſung nicht 
vorhanden iſt. 

Wäre alſo jene Nachricht richtig, ſo würden 
wir zum mindeſten einer ſehr bewegten Reichstags⸗ 
eſſtion entgegengehen. Man wird doch annehmen 
ürfen, daß ſie nur eine Umbildung und Vergröße⸗ 
rung verſchiedener anderer in Bezug auf das 
F ͤ v TEE EEE TE EEE ET NIT TUE 
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Reichsfinanzweſen umlaufender Verfionen ift, unter 
denen ſich auch diejenige befindet, daß in der näch⸗ 
ſten Seſſion einige Abgeordnete verſchiedene Punkte 
des Etatsrechts zur Sprache bringen würden. 
Dieſe letztere Neuigkeit wird freilich Niemanden 
überraſchen, ſintemalen in jeder Seſſion bei der 
Budgetdebatte einige Abgeordnete verſchiedene 
Punkte des Etatsrechts zur Sprache zu bringen 
8 aber ſie führt doch auf den reellen Kern 

er Sache, nämlich auf die von allen Seiten ber 
tonte Nothwendigkeit einer geſetzlichen Fixirung 
des Etatsrechts. 

Wie bereits wiederholt gemeldet, beabſichtigt 
die Regierung, die ofterwähnten Geſetzentwürfe 
über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reichs und über den Reichsrechnungshof Brac 
bei Beginn der nächſten Seſſion wieder vorzulegen. 
Neuerdings verlautet auch, im Gegenſatz zu früheren 
anſcheinend officiöfen Angaben, daß fie in den neuen 
Vorlagen die allerdings ſehr weſentlichen Abände⸗ 
rungen der Reichtagscommiſſion an den früheren 
Entwürfen, wenn auch nicht in allen Punkten, 
berückſichtigen werde. Man wird aber hoffen müſſen, 
daß ſich dieſe Berückſichtigung zum mindeſten auf 
alle Punkte von Bedeutung erſtreckt, denn ſonſt iſt 
in der nächſten Seſſion für das Zuſtandekommen 
der Geſetze eben ſo wenig Ausſicht, wie in der 
vorigen. Wird eine Verſtändigung über dieſe 
Materie 1 > erreicht, ſo werden in Zukunft die 
zeitraubenden Controverſen, welche wahrend der 
Budgetdebatte jeden in aufzutauchen pflegen, 
ganz befeitigt und dadurch die Budgetberathung 
erheblich abgefürzt werden. Schon um dieſes prak⸗ 
tiſchen Grundes willen ſollte man erwarten dürfen, 
daß die Reichsregierung ihren principiellen Wider⸗ 
ſtand gegen die Faſſung jener Geſetze nach den 
Beſchlüſſen der Reichstagscommiſſion nicht länger 
aufrecht erhielte. 


Deutſchland. 

A Berlin, 14. Juli. Dem nächſten Reichstage 
wird jedenfalls die neue Concursord nung vor⸗ 
gelegt werden und es wird ſich dann zeigen, welchen 
Beſchluß der Reichstag über dieſe in ihrer Art ſo 
wichtige Vorlage faſſen wird. Die Bearbeitung 
dieſer Rechtsmaterie datirt ſchon von lange und 
letztere findet günſtige und ungünſtige Umſtände 
vor. Zu den erſteren iſt vor allem zu rechnen, daß 
auf dem Gebiete des Handelsrechts für das deutſche 
Reich bereits eine Rechtseinheit gewonnen iſt, zu 
den letzteren, daß das Privatrecht in Deutſchland 
5 Zeit noch weit entfernt von einer Einheit iſt. 

as nun die Bearbeitung der verſchiedenen Ent⸗ 
würfe betrifft, ſo beſchloß ſchon der Bundesrath des 
ehemaligen Norddeutſchen Bundes in ſeiner 
Sitzung vom 21. ar 1870, den Bundes⸗ 
kanzler zu erſuchen, den Entwurf einer 
einheitlichen Concursordnung für den Nord⸗ 
deutſchen Bund ausarbeiten zu 1 77 In Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes wurde an den preußischen 
Juſtizminiſter das Erſuchen gerichtet, die Aus⸗ 
arbeitung zu veranlaſſen. Na dem der in Folge 
deſſen hergeſtellte Entwurf einer „Deutſchen Gemein⸗ 
ſchuldordnung“ nebſt Motiven und einem Bande 
Anlagen von dem Reichskanzler im November 1873 
den Bundesregierungen mitgetheilt und gleichzeitig 
durch den Buchhandel veröffentlicht worden war, 
beſchloß dec Bundesrath in der Sitzung vom 
21. Dezember 1873, daß der Entwurf einer Vor⸗ 
berathung durch eine beſondere aus acht angeſehenen 
Juriſten und drei angeſehenen Vertretern des 
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K. nehmen an: in Berlin: 


Handelsſtandes beſtehende Commiſſion unterzogen 
werden ſolle. Die Commiſſion trat demzufolge am 
16. März 1874 in Berlin zuſammen. Sie hielt 
in der Zeit vom 16. März bis zum 31. Juli 
1874 unter dem ſtändigen Vorſitz des Präſidenten 
v. Neumayr 73 Sitzungen ab, in welchen 
der Entwurf und der zu demſelben aufgeſtellte 
Entwurf eines Einführungsgeſetzes in drei Leſungen 
durchberathen wurde. Bei den Berathungen hat 
die Commiſſion die von Behörden und Einzel⸗ 
perſonen eingegangenen Gutachten, ſowie die in der 
periodiſchen Preſſe und in der Literatur erſchienenen 
Kritiken des erſten Entwurfs in Erwägung gezogen. 
Die Anlage und die Grundzüge dieſes Entwurfs 
ſind 5 geblieben. In den Einzelheiten aber 
hat derſelbe ſowohl in Betreff der Anordnung und 
der Faſſung, als auch in prinzipieller Hinſicht zahl⸗ 
reiche Aenderungen erfahren. Der aus den Bundes⸗ 
rathsbeſchlüſſen hervorgegangene Entwurf weicht 
aber in redactioneller und ſaglicher Beziehung von 
dem Entwurf der Commiſſion mehrfach ab. Die 
Abweichungen greifen jedoch in die Beſtimmungen 
des letzteren nirgend tiefer ein. 

N. Berlin, 14. Juli. Nachdem den katho⸗ 
liſchen Gemeinden geſtattet iſt, an der Wahl der 
Kirchenvorſtände und Gemeindevertretungen auf 
Grund des neuen Vermögensverwaltungs⸗Geſetzes 
theilzunehmen, kann man einigermaßen geſpannt 
fein auf die Entſcheidung, welche von der maß⸗ 
gebenden Stelle der katholiſchen Kirche in Betreff 
Per von den Biſchöfen gegenüber dem Geſetze ein⸗ 
zunehmenden Stellung getroffen werden wird. 
Nach § 58 des Geſetzes ſollen die den biſchöflichen 
Behörden geſetzlich zuſtehenden Rechte in Bezug 
auf die Vermögensverwaltung in den Kirchenge⸗ 
meinden ruhen, ſo lange die biſchöfliche Behörde 

olge zu leiſten verweigert, oder ſo lange das be⸗ 

effende Amt nicht in geſetzmäßiger Weiſe Deich 
oder verwaltet iſt. Eine ſolche Weigerung ift als 
vorhanden anzunehmen, wenn die biſchöfliche Be⸗ 
hörde auf eine ſchriftliche Aufforderung des Ober⸗ 
präſidenten nicht binnen 30 Tagen die Erklärung 
abgiebt, den Vorſchriſten dieſes Geſetzes Folge 
leiſten zu wollen. Die betreffenden Aufforderungen 
der Oberpräſidenten ſind, wie es heißt, bereits er⸗ 
gangen und die Entſcheidung wird ſomit nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen können. Die 
Nothwendigkeit des Nachgebens mag ſich freilich 
im Punkte der bischöflichen Rechte weniger dring⸗ 
lich fühlbar machen, als im Punkte der Wahl der 
Gemeindeorgane, denn hier galt es, die unmittel⸗ 
bare ſtaatliche Verwaltung des Kirchenvermögens 

zu verhüten und daſſelbe unter dem . 
fluſſe des Pfarrers, der ja gebornes Mitglied des 
Kirchenvorſtandes iſt, zu erhalten, während dort, 
durch den Uebergang der den biſchöflichen Behörden 
zuſtehenden Befugniſſe auf die Staatsbehörde, nur 
eine Verſtärkung der Aufſichtsrechte des Staates 
riskirt wird. Andererſeits iſt den Biſchöfen das 
Nachgeben auch dadurch weit ſchwerer gemacht, daß 
man ſich hier nicht mit einer bloßen „Duldung“ 
der Ausführung des Geſetzes abfinden kann, ſon⸗ 
dern daſſelbe offen und klar anerkennen oder ver⸗ 
werfen muß. Der Abg. Windthorſt verſuchte 
bekanntlich bei der Berathung des Geſetzes noch 
im letzten Augenblicke, dieſen fatalen Stein des 
Anſtoßes zu beſeitigen, indem er die Majorität bat, 
znicht immer Alles auf das Princip zu ftellen“. 
Allein, die Majorität hat es aus guten Gründen 
abgelehnt, durch das Geſetz ſelbſt der renitenten 
Hierarchie eine Handhabe zu bieten, um mit echt 
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jeſuitiſcher Sophiſtik ſich den Schein der Verwerfung 
des Geſetzes zu wahren und doch Wc die Vor⸗ 
theile deſſelben zu genießen. Die Biſchöfe werden 
ſich nun ohne Zweifel in nicht geringer Verlegen⸗ 
heit befinden; aber ſollte Rom nicht auch hier Rath 
ſchaffen können? So gut der Papſt den Biſchöfen 
geſtatten kann, die Vollziehung der Vorſchriften 
des Vermögensverwaltungsgeſetzes durch die Ge⸗ 
meinden zu dulden, ebenſogut könnte er unſers 
Erachtens ſich ſelbſt zu dulden geſtatten, daß die 
Biſchöfe auch ihrerſeits dem Geſetze Folge leiſten. 

— In nächſter Zeit wird unſer Kaiſer, wie 
im vorigen Jahre, dem öſterreichiſchen Kaiſerpaare 
einen Beſuch in Iſchl machen. Auch dieſer Beſuch 
iſt jedenfalls ein Zeichen, daß die — 2 

en zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
erlbeſtehen; daß der Beſuch nur einen privaten 
Charakter hat, dafür ſpricht ſchon der Umſtand, daß 
der deutſche Kaiſer nur von dem ſogenannten klei⸗ 
nen Gefolge begleitet wird, das heißt von ſeinem 
General⸗Adjutanten Grafen von der Goltz, von 
zwei Flügel⸗Adjutanten und dem Privat⸗Secretär 
Geheimerath Borck. 
In der Redaction und Expedition des 
„Neuen Social⸗Demokrat“, ſo wie bei dem 
Reichstagsabg. Haſſelmann und dem Redacteur 
H. Lange iſt am 12., Vormittags, eine größere 
Hausſuchung abgehalten worden. Man ſuchte 
nach ſranzöſiſchen und italienischen Correſpondenzen, 
jedoch, wie es heißt, ohne Erfolg. 
— Durch eine vor Kurzem ergangene Verfü⸗ 
gung des Cultus⸗Miniſters ſind ſämmtliche Pri⸗ 
vatunterrichts⸗Anſtalten des preuß. Staats, 
welche die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen für den einjährigen Militärdienſt haben, den 
k. Provinzialcollegien uͤberwieſen worden. 

— Der bereits erwähnte Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters an die Oberpräſidenten, betreffend die 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen, 
wie ſie in dem allgemeinen Unterrichtsgeſetz geregelt 
werden ſoll, iſt im neueſten Heft des „Centralblattes 
für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ 
abgedruckt worden. Der Miniſier verbreitet ſich 
darin über die wichtige Frage, welchen corporativen 
Verbänden die Verpflichtung zur Unterhaltung der 
öffentlichen Volksſchulen für den Fall aufzuerlegen 
ſei, daß die betreffende Ortsgemeinde keine aus⸗ 
reichenden Mittel dazu beſitze. Der Miniſter hebt 
dabei hervor, daß der Arlikel 25 der en 
urkunde einen Begriff der Volksſchule nicht aufſtelle, 
daß derſelbe aber eine verſchiedene Begrenzung 
zulaſſe und daß je nach ſeiner Begrenzung die 
Unterhaltungspflicht größer oder geringer werde. 
Auszuſchließen von dem Kreiſe der öffentlichen 
Volksſchulen ſeien jedenfalls nur diejenigen Unter⸗ 
richtsanſtalten, welche, wie die Gymnaſien, die 
Realſchulen, die Provinzigl⸗Gewerbeſchulen 
und die jpeciellen Fachſchulen, dazu beſtimmt 
ſeien, der Jugend eine ſolche Bildung zu gewähren, 
welche zu einer ſelbſtſtändigen geiſtigen Fortbildung 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaſt, der Kunſt oder 
des Gewerbefleißes befähige; dagegen ſeien unbe⸗ 
dingt als öffentliche Volksſchulen zu beteachten: 
1) Diejenigen Anſtalten, über deren Einrichtung, 
Aufgabe und Ziel die allgemeine Verfügung vom 
15. October 1872 Beſtimmungen getroffen hat, und 
2) die Mittelſchulen, gleichviel, ob ſie unter 
dieſem oder unter jenem Namen beſtehen, ſowie, ob 
ſie nur die Minimal⸗Klaſſenzahl haben oder in 
mehr als 6 Klaſſen vollſtändig eingerichtet ſind, 
und die ſogenannten Fortbildängsſchu en. Der 
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Bühnen ⸗Erlebniſſe. 

2 bnenerledni e eines Unintereſſenten“ iſt 

5 eines kürzlich in Hannover erſchienenen 
uches, das nicht nur in der That intereſſante Er⸗ 
lebniſſe aus der Bühnenwelt enthält, ſondern auch 
von einem Autor herrührt, den Niemand, der ihn 
auf der Bühne geſehen, zu den Unintereſſenten 
rechnen wird. Der Verfaſſer iſt der Hofſchauſpieler 
Karl Sontag in Hannover, einer der liebens 


enter und vorher, unter dem Namen Holm, dem 
iener Burgtheater angehört hat. Sontag iſt der 
ruder der weltberühmten Henriette, über deren 
ſpäteren Erlebniſſe er manches Neue berichtet. Er 
erklärt das allgemein verbreitete Gerücht, Graf 
e habe das Vermögen feiner Frau verſpielt und 
ſie dadurch gezwungen, wieder zum Theater 2 ge⸗ 
hen, für völlig unwahr. Sie haben nie mehr als 
200,000 Thaler ug Ih zu der Zeit, in welcher fie 


(tem der früher zwei Mal dem Dresdener Hof- 


iefe Summe durch ihren Gefang erworben; aller⸗ 
dings ſehr viel, aber doch nicht genug, als daß 
mit den Zinſen allein der Zuſchuß zu decken gewe⸗ 
ſen wäre, welchen der Sardiniſche Geſandte haben 
können um in Petersburg ſtandesgemäß leben zu 
nnen. In Berlin kamen im Jahre 1848 Papier⸗ 
verluſte und jo war das Vermögen unter die Hälfte 
Berabgeiämohen, zalſo einſt unter vier Kinder ge⸗ 
heilt, eigentlich kein Vermögen 255 zu nennen.“ 
Lumley in London, welcher wiederholt der Gräfin 
dahegele t hatte, wieder Henriette Sontag zu wer⸗ 
S erſchien 1848 abermals, bot für eine Saiſon 
6,000 Thaler, freie Wohnung und Equipage und 
erledigte die Zweifel der Sängerin, ob ſie nicht zu 
t geworden ſei? auf die trifligfte Art mit der 
degenfrage: „Würde ich Ihnen dann das Aner⸗ 
dieten machen?“ König Victor Emanuel ſchlug 
em Grafen vor, ſich zum Schein von ſeiner Frau 
zu trennen, um Geſandter bleiben zu könneu, 
erklärte Roſſi, er werde ſich von eher mit 
welcher er zwanzig Jahre in der glücklichſten Ehe 


würdigſten Darſteller auf dem Gebiet des Luſt⸗ And 


och ſich contractlich 


gelebt, niemals trennen. Und er begleitete 
ſie in der air bis zu ihrem Tode. 

Mit welchem Tacte Henriette Sontag nach 
ihrer Rückkehr auf die Bretter ſich in jenen Städten 
benommen hat, in welchen fie früher als Gräfin 
Roſſi gelebt hatte, iſt ſchon oft erzählt worden. 
Die Sache war nicht leicht. Früher hoffähig, 
arbeitete fie jetzt für Geld und diefer Umſtand 
ſchließt bekanntlich von der „Geſellſchaft“ aus. 
ndere für fi) arbeiten laſſen, das iſt natürlich 
etwas anderes. Die Sontag wußte das und er- 
innerte ihrerſeits nie daran, daß fie einſt zu der⸗ 
ſelben vornehmen Welt gehört hatte, welche jetzt in 
den Logen ſaß, während ſie auf der Bühne ſtand. 
Aber an den meiſten Orten erinnerte die vornehme 
Welt ſich ſelbſt daran. Als fie ihr Gaſtſpiel in 
London eröffnete, veranlaßte die Großherzogin von 
Strelitz, 4 Prinzeſſin von Cambridge, daß 
gegen die herrſchende Gewohnheit Alles ſchon zur 
Ouverture im Theater war, um durch Aufftehen 
eine Mutter zu begrüßen, welche mit ſechsund⸗ 
vierzig Jahren noch einmal die Bühne betrat, um 
ihren Kindern eine forgenlofe Zukunft zu erringen. 
Nach dem erſten Acte kamen der Herzog von 
Cambridge, Wellington, die halbe Ariſtokratie zu 
ihr auf die Bühne und am andern Tage war ſie 
in der Geſellſchaſt wieder heimiſch und wurde von 
der Königin Victoria behandelt, als ob ihr Mann 
noch Geſandter wäre. Aehnlich ging es in München, 
Dresden ꝛc. Bei dieſer Gelegenheit werden au 
die Bedingungen mitgetheilt, unter welchen ſeiner⸗ 
eit Henriette Sontag für die königliche Oper in 

erlin engagirt wurde, ohne dieſes Engagement 
jemals anzutreten. Aus dieſen Bedingungen geht, 
wie der Bruder bemerkt, hervor, „daß auch damals 
ſchon Künſtlerinnen, wenn auch mit blos beſcheidener 
Miene recht anftändig fordern konnten, aber daß fie, 
klüger als die jetzigen, die Aſſecuranz der Stimme 
geben ließen“. „Mademoiſelle 
Sontag“ ſollte 9 erhalten: 6000 Thlr. Ge⸗ 
halt, 2500 Thlr. Penſion bei gänzlicher Untaug⸗ 


lichkeit, ſechs Monate Urlaub, eine jährliche Denſſe⸗ 
Vorſtellung ohne Abzug der Koſten, zu Vorſtel⸗ 
lungen in Potsdam einen vierſpännigen Wagen zu 
alleiniger Benutzung dahin und Zimmer im erſten 
Hotel dort; ſie war nicht verpflichtet, in irgend eine 
Oper Spontini's . ſingen, brauchte überhaupt nur 
zweimal wöchentlich zu ſingen und außerdem 
mußte ihre Mutter mitengagirt werden mit 
1900 Thlrn. auf fünf Jahre und lebenslänglicher 
Penſion von 600 Thlrn. 

Recht Ergötzliches weiß Sontag von der ori⸗ 
ginellen Sparſamkeit am Dresdener Theater zu er⸗ 
zählen. Große Opern wurden mit allem Pompe 
ausgeſtattet, um ſo jammervoller alles Andere: 
Zimmer mit gemalten Möbeln, genau ſo viel Stühle, 
als Perſonen ſich zu ſetzen hatten. Der Bediente 
Alba's im „Egmont“ wußte immer ſchon voraus, 
daß Oranien nicht kommen werde, denn er ſetzte 
immer nur zwei Stühle zu der Conferenz hin — 
„niederträchtig war es nun, daß er feinen Herrn 
nicht früher darauf aufmerkſam machte.“ Moderne 
Garderobe und andere Requiſiten wurden aus einer 
Zeihanſtalt entnommen und auf ſolche Weiſe end⸗ 
lich viel theurer bezahlt, als ob ſie einmal ange⸗ 
ſchafft worden wären u. dgl. m. . 

Aus der Zeit eines zweiten Engagements in 
Dresden erhalten wir eine recht draſtiſche Schilde⸗ 
rung des bekannten Zuſtandes am dortigen Theater, 
fo lange Emil Devrient, Dawiſon und Frau 
Bayer⸗Bürck als feindliches Triumvirat daſſelbe 
beherrſchte. Was gut und theuer war, belegten 
dieſe Drei mit Beſchlag, um es ſelbſt zu ſpielen 
oder doch — keinen Andern ſpielen zu laſſen. 
Als Sontag nach Dresden kam, gab man 
ihm die Wahl der Stücke frei, in denen er auftreten 
wollte. Aber jedes ausgewählte Stück ſtieß auf 
Hinderniſſe. „Ich bitte um die Rolle des Philipp 
Brook in Ifflands Mündel“. Das Stück wird 
ausgetheilt. Emil Devrient reiſt durch, ſieht das 
Repertoire. „Wer ſpielt Philipp Brook? 
„Sontag!“ — „Ach nein, die Rolle will ich im 


Winter ſelbſt ſpielen, das Stück muß für mich 
liegen bleiben.“ — „Suchen Sie ſich doch jüngere 
Rollen aus!“ ſagte er zu mir. — „Das a geist 
„Die Mündel“; jüngere Rollen als unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtehende Knaben kann ich mir doch wohl 
nicht ausſuchen!“ erwiderte ich. Ich bat, mir einen 
Abend aus drei einactigen Stücken zuſammenzuſtellen. 
Eine ernſte, eine heitere und eine komiſche Rolle 
wollte ich ſpielen. Der Abend ſollte beginnen mit 
einem kleinen franzöſiſchen Drama: „Der Maler“. 
„Wie kann man, ohne mich zu fragen, das Stück 
in meiner Bearbeitung austheilen wollen?“ herrſcht 
Emil Devrient — „die Rolle bleibt für mich.“ 
Das Soufflirbuch befindet ſich heute noch in der 
Dresdener Bibliothek. Zwei in das Buch ge⸗ 
ſchriebene Bleiſtiſtzeilen find die „Bearbeitung“, 
die das Stück anderen Darſtellern verſchloß. — 
„Baron Abendſtern in „Nach Sonnenuntergang.“ 
— „Hat Herr Dawiſon ür = Sie 
haben neulich die Epiſode Karl's XII. fo n S 
in Gottſchall's „Mazeppa“ geriet, ſuchen Sie fi 
doch das Töpfer'ſche Stück heraus: „Karl XII. 
auf der Heimkehr!“ rief Gutzkow mir bei einem 
Diner in Dawiſon's Hauſe zu. — „Den 3 
rief Dawiſon von der andern cke und 
erledigte ſo die Frage. Zufällig kam die 
Rede auf Correggio; ich erzählte von Löwe's 
Declamation. „Wenn das Stück noch geht, 
ſollten Sie die Rolle ſpielen“, rieth Dawi⸗ 
ſon's en — „Aber Vanda, du weißt, 
daß ich ſchon lange mit der Idee umgehe, a 
meinem Gaſt⸗Repertoire einzuverleiben.“ — „Er 
ſpielt alle dieſe Rollen nie“, flüfterte fie mir zu. 
So war es. Er hat keine von allen gefpielt, aber 
er ſaß förmlich auf allen und verthei 
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igte ſie 
Daß Dawiſon und Devrient jüngern Empor⸗ 
kömmlingen nicht fördernd, ſondern ſogar hindernd 
in den Weg traten, war mir unbegreiflich. Jeder 
Einzelne zog; ſpielten fie zuſammen, un. 

um die Billets. Das a Intereſſe in Bezug au 
Schauſpiel drehte ſich um ſie. „Spielt Dawiſon 


Miniſter findet in der betreffenden Verfaſſungs⸗ 134,144, Heſſen⸗Naſſau 
beſtimmung einen doppelten Grune gedanken: einmal; der Armee waren 78,5388. 
ſoll darnach — In Betreff unſerer Reichs⸗Goldmünzey, 
namentlich der Zwanzig⸗Markſtücke, hat ſich, wie 
die „Tribüne“ herrorhebt, ein Mißſtand ergeben, 
welcher die Anwendung der cylindriſchen Gold⸗ 
münzen⸗Hohlmaße bedenklich macht. Dieſe Gold⸗ 
münzen ſind nämlich nicht gleich dickz das heißt, 
wenn man 60 preußiſche Zwanzig⸗Markſtücke auf⸗ 
einander ſchichtet, ſo ſind dieſelben ſo hoch, wie 62 
bayriſche und 64 ſächſiſche. Dieſe Differenz hat 
ihren Grund darin, daß die Goldmünzen nicht, 
bleich den Silbermünzen, alle von derſelben Pra⸗ 
gung ſind, ſondern eine jede Münze den Kopf des 
betreffenden Landesherrn prägt. Nun iſt aber auf 
den preußiſchen Münzen der Kopf und der dem⸗ 
ſelben entſprechende Rand eine Kleinigkeit böher 
als auf den bayriſchen, und auf dieſen etwas höher 
als auf den ſächſiſchen. Bei den Silbermünzen, 
welche alle gleich ſind, d. h. auf der einen Seite 
die Schriſt und auf der anderen den Reichsadler 
tragen, kann ſo etwas nicht vorkommen. Bekannt⸗ 
lich hatte der Graf Münſter (ient Botſchafter in 
dmünzen gerade 


65,225 Pferde. Im Dienſt man dem „Standard“ | 
| deutung bei, wenn man ihn für den Dolmetſch der 
Anſichten des engliſchen Cabigets hält. — All- 
gemeine Heiterkeit erregt es hier, daß gerichtlich 
feftgeftellt wurde, daß der verſtorbene Jude Mirés 
Actionär des ultramontanen „Univers“ war. 
Spanien. 

— Nach den Madrider amtlichen Berichten über 
das Gefecht bei Nanclares am 7. Juli, welcher 
die Vertreibung der Carliſten aus der Grafſchaf. 
Trevino zur Folge hatte, ſtanden auf carliſtiſcher 
Seite 18 Bataillone mit 12 Kanonen und 450 
Pferden, unter den Befehlen Don Carlos' und 
Perula's. Fünf Stunden dauerte der Kampf, in 
welchem ſich auf alfonſiſtiſcher Seite namentlich der 
Oberſt Contreras auszeichnete, der durch zwei an 
der Spitze von nur achtzig Ulanen ausgeführte An⸗ 
griffe die navarreſiſchen Bataillone des Prätendenten 
in Schrecken und Flucht jagte. Der Gemeinderath 
von Madrid hat dieſem Oberſten einen Dank für 
ſeine Tapferkeit und eine Geldſumme zur Berthei- 
lung unter feine wackern Reiter übermittelt, ſowie 
für die Hinterbliebenen der Gefallenen eine Unter⸗ 
ſtützung beſchloſſen. Der Verluſt der Carliſten wird 
auf 140 Todte und eine große Anzahl von Ver: 
wundeten und Gefangenen angegeben. Die Haupt 
ſache iſt, daß die Carliſten ſich gezwungen ſahen, 
nicht nur die Gegend zwiſchen Miranda und Vitoria 
zu räumen und zuzugeben, daß die Regierungs⸗ 
Armee in die ſo lange von ihnen blokirte Stadt 
einzog und die Eiſenbahnverbindung wiederherſtellte, 
ſondern auch ruhig geſchehen zu laſſen, daß General 
Queſada ſeinen Marſch in Alava hinein fortſetzte, 
um vom Norden her die feindlichen Hauptſtellungen 
bei Eſtella bedrohen zu können. 


quete⸗Commiſſion für Sicilien die Abgeord⸗ 


lange, die für nützliche Staatsbürger und Alge⸗ 
Vare, Paternoſtro und 


hörige der in ihm geordneten Gemeinſchaſten un⸗ 
Der Miniſter enthält ſich vorläufig 
a Vorſchläge für die Legislative 
den in Rede ſtehenden Gegenſtand; er will 
erſt die zu beachtenden conereten Verhältniſſe der 
einzelnen Landestheile vollſtändig überſehen können 
und erwartet für dieſen Zweck die gutachtlichen 
Aeußerungen derjenigen Behörden, welche dieſen 
Verhältniſſen näher ſtehen und die in Betracht 
kommenden Geſichtspunkte, unter Berückſichtigung 
der von ihnen gemachten Erfahrungen richtig zu 
beurtheilen vermögen. Das find die Oberpräſidenten 
der verſchiedenen Provinzen. Dieſe ſollen daher 
nach Anhörung der Königlichen Regierungen und 
einzelner vorzugsweiſe dazu geeigneter Landräthe, 
deren Gutachten mit einzureichen find, dem Miniſter | ft 
eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung der beſtehenden Ge⸗ jämmtlichen Bender kam Sonntag eine bürger- | S ante 
meindeverhältniſſe in Bezug auf die Unterhaltung uſchriſt zu mit der Aufforderung, bei Zwei Ja 
der Volksſchulen zugehen laſſen und damit eine 
motivirte gutachtende Aeußerung verbinden. Für 
die ſtatiſtiſche Feſtſtellung iſt dem Erlaſſe vom 
22. April er. ein beſonderes Formular beigelegt |f 
worden. Die Grundfrage iſt: „ elcher corporative 
Verband iſt außer der politiſchen Ortsgemeinde 
nach den Verhältniſſen der dortigen Provinz als 
geeignet zu bezeichnen, um in dem Entwurfe eines 
Unterrichtsgeſetzes als princivalcr Träger der Unter⸗ 
haltungspflicht für die öffentlichen Volksſchulen 
aufgeſtellt zu werden? Iſt es der Amtsverband 
oder der Kreis?“ 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen 
bemerkenswerthen Artikel „ zur Geſchichte des 
deutſchen Armeepferd es“, in welchem eine kurze 
Charakteriſtik der in den einzelnen Theilen Deutſch⸗ 
lands gezogenen Pferde gegeben wird. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben, daß der Bedarf der deutſchen 
Armee exel. der bayeriſchen, des ſächſiſchen, wür 
tembergiſchen Corps in Remontepferden pro 1875 
6549 Stück nr jedes Cavallerie⸗Regiment ent- 
hält deren 63, jedes Feld⸗Arlillerie⸗Regiment 56. 
In Sachſen und Württemberg werden die für die 
Armee erforderlichen Pferde von Lieferanten frei- 
händig angekauft. Es geſchieht dies aus öcono⸗ 
miſchen Rückſichten, in Bayern iſt ebenfalls frei» 
händiger Pferdeankauf, wobei indeß die jüngeren 

ere bis zur vollen Dienſtbrauchbarkeit in den 
4 vorhandenen Remontedepots eingeſtellt werden. 
Am Ende des Jahres 1873 beſaß die Provinz 
Preußen 531,831, Schleſien 256,467, Brandenburg 
235,987, Poſen 194,000, Pommern 172,181, 
Sachſen 164,311, Rheinland 134,356, Weſtfalen 
115,674, Hannover 186,715, Schleswig⸗Holſtein 


oder Devrient?“ hieß es an Schauſpieltagen. 

| Vereinigung gelebt, 
ſie wären allerdings um einige Grade weniger 
fand in der Blüthe⸗ 
0 3 ein freundliches Mittel- 
aus, was eine wohlmeinende 8 e durch „ge⸗ 
wähltes Publikum“ aus udrücken 


Eugland. 
London, 12. Juli. Der Kronprinz von 
Italien iſt geſtern früh incognito, als Marquis 
‚de Monza reifend, hier angekommen und in 

Heute früh durchzogen Claridge's Hotel abgeſtiegen. Er ſtattete dem 
und Cavallerie⸗Abtheilungen die Zeile Prinzen und der Prinzeſſin von Wales einen Be⸗ 
bung. Auf dem alten Obrowitzer Fried⸗ ſuch in Markborough Houſe ab und erhielt von 


beſetzt und die Angeſammelten zurückgekehrt. 
Wegen Nichtbefolgung den 15. d. feſt 


fal einer der enragirteſten 
oll. 

„patriotiſchen Club“ in dem Stadt⸗ 
fand am Sonnabend Abend eine 
daß der Zuſammenkunft von Abgeordneten der republi⸗ 
offieiöſes kaniſchen und radicalen Clubs in London 
für die ſtatt, um Einſpruch gegen die Bewilligung der 
Bonapartiſten und gegen Savary Partei ergreift, | Reiſekoſten für den Prinzen von Wales 
als dieſes zu erheben. In hefligen Reden wurde es als eine 
rleaniſten günftig | Ungerechtigkeit bezeichnet, die „arbeitenden Klaſſen“ 
zeigte, Man will darin eine Beftätigung der Ge⸗ mit den Koſten einer Reiſe zu belaſten, welche 
rüchte ſehen, daß das engliſche Cabinet gegenwärtig] vom indiſchen Volke nicht erbeten worden ſei. Die 
für die Bonapartiſten wirken läßt. Indeſſen mißt „Pall Mall Gazette“ bemerkt dem gegenüber, daß, 


Proel und ſeit jener 


ſehen, war für das Publikum Hochgenuß. Was an 


Von ſehr verſchied'ner Art; ſie laſſen ſich 

Oft im Spazierengehen bequem erreichen“ — 
legte Dawiſon hinei 
und Stentorſtimme warf ihm Devrient entgegen: 


Im Ganzen leſen ſich 79 7 A 1 2 
e an mi 


Die Pfeile deiner Au en, deiner Zunge! 
Du richteſt ſie Segen Sn 
Dem unverwelklichen, auf meinem Haupt. 


chiedenen Ver⸗ 
für ihn ab⸗ 


„Nenſchen begegnet, welcher feine Freude an „Knopf⸗ 
hochſchmuck“ fo unbefangen bekennt, fo unbefangen, 
ſeinen Jünglingsjahren berichtet: „Zu 
Auf tie, Shafef ; 1 5 

un ich beim zweiten Auftreten nicht] Schiller, Goethe, Shakeſpeare in ſtrenger Auswahl; 
dane bi f 6 33 jegliche e henden jedoch Charlotte Birch⸗ 


zurückgewichen war. Der Streit nahm den heftigſten Offenheit Host unstreitig 
Offenhe 


Charakter an 
licher Zeuge zu ſein. Hunderte hätten das zehn⸗ 


fache Entree bezahlt für die Erlaubni „dem Auf⸗ m — 
Kl 5 f Praktikers werthvoll, jo namentlich, daß die Haupt⸗ Aus Bayreuth wird über das Wagner⸗ 
„ „De ihm nicht geſiel, ſoſ gründe zu ſuchen ſeien in den großen Schauſpiel⸗ Unternehmen geſchrieben: „Wir haben ae 
weit es irgend ging, rein äußerlich. So geſchah häusern, den täglichen Vorſtellungen auch in anderen] dermalen einen kleinen Vorgeſchmack von der uf, 
Anfänge der Eiferfucht ſprachfals Städten erſten Ranges und dem Anſtellen führung der Trilogie: „Der Ring des Nibelungen 
Wort für Wort, jedes einzeln betonend activer Schaufpieler als Regiſſeure. Zu dem von Richard Wagner. Allenthalben, aus N 
und rollte dabei die Augen. Im letzten Act machte zweiten Punkt bemerkt er unter Anderm, daß in höfen und Priva quaxtieren, beſonders aus Richar 
er bei der Verſöhnungsſcene mit Polyxenes ſolche Hannover z. B. eine Neuigkeit, welche „Furore Wagner's Haufe, hört man unter Clavierbegleitung 


Bewegungen und Sprünge, daß er jedesmal ſelbſt macht“, doch nicht öfter als dreimal gegeben werden Parlien aus „Rheingold“, „Walküre“, e lden 


ins Lachen kam und ſich die Hände vors Geſicht kann; die natürliche Folge iſt maſſenhaftes und „Götterdämmerung“ ſingen und üben. 
dene die ” Bas Rider zu verbergen. sic übereiltes Einſtudiren 8 e 9 zehn ur 19 5 bie f range 
ite die Scene feine t „und i war der Verfaſſer persona Singproben für d nächſtjähr 
reibt Sontag, daß er ee En vg ia Ben Georg ii jeder mb find faſt ſämmtliche dazu erkorenen und ge- 


der nichts vom gratissima, wurde vom König in x e daz e 
Schauſpielers ahnte, ergreifend WVeiſe ausgezeichnet und er hat auch der königlichen wonnenen Sänger und Sängerinnen hier anweſend. 


aus Wien, Frl. Wedherlin (Gudrune) aus Han⸗ 
wer. Die Clavierbegleitungen werden von den 
ther in Wagner's artiſtiſchem Bureau bereits 


wahrſcheinlich zu viel Be⸗ auf wen auch immer die Koſten der Reiſe fallen 


mögen, fie auf die „arbeitenden Klaſſen“ gewiß 
nicht fallen werden. Denn die „arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen“ zahlen ſehr mäßige Beitzäge zu den Staats⸗ 
ausgaben und nur in der Geſtalt indirecter Steuern. 
Die Reiſekoſten fallen aber auf die Zahler der 
Einkommenſteuer. Die Verſammlung ſprach den 
Parlaments mitgliedern Burt, Macdonald und Peter 
Taylor einen öffentlichen Dank für ihre Bekäm⸗ 
pfung des Regierungsantrages aus Schließlich 
wurde auf nächſten Mittwoch Abend ein öffentliches 
Proteſtmeeting in Trafalgar Square angeſetzt, 
welches den arbeitenden Klaſſen Gelegenheit zum 
Ausſpruch ihrer Anſichten über die Gelobewilligung 
bieten ſoll. 

2 14. Juli. Das „Colonial⸗Inſtitute“ nahm 
die Sache der engliſchen Fiſcher an der Küſte 
von Neufundland gegenüber den frranzöſi⸗ 
ſchen Uebergriffen auf. Es bereitet eine letion 
vor. Ein vorläufiger Bericht legt die völlige 
Rechtloſigkeit der franzöſiſchen Anſprüche dar und 
verlangt, ſtatt zu verhandeln ſolle die Regierung 
einſchreiten und die Franzoſen zurückweiſen. — Am 
21. d. M. findet hier ein internationaler Con⸗ 
greß reformirter Kirchen Statt. Nahezu 
fünfzig verſchiedene Organiſationen in Europa, 
America und Neuſeeland ſenden herzliche Sym · 
pathie⸗Schreiben. 


des Reichstages zu beſchäftigen. Auf einer kürzlich 
abgehaltenen 


ſtellen? Und k. t 
(Landmannpartei) im Jahre 1867 in dieſer Hin⸗ 
ſicht aufgeſtellte 
trachtet werden?“ 


ngen zum Skyds⸗ und 
eine für den Ackerbau 


weniger drückende Weiſe als gegenwärtig 
eordnet; 7) weitere Entwickelung der Ver⸗ 
ehrsmitiel, aber weſentlich nur im Ver⸗ 


ältniß zum Steigen der Staats⸗Einnahmen; 
9 das n döhere und Volksſchulweſen wird in 
einer zeitgemäßeren und praktiſchen Richtung geord⸗ 
net; 9) kein Rückgang in der jetzigen 30 gefeg- 
gebung, welche auf einem theoretiſ richtigen (7) 
Prinzip (dem des Schutzzolles) beruht; 10) größere 
Einfachheit in den verſchledenen Zweigen der Ver⸗ 
waltung; 11) ſchnellerer Rechtsgang auf dem Lande; 
12) ein Miniſter für Ackerbau, Handel und öffent⸗ 
liche Arbeiten; 13) mit der Regierung für 
und andere zeitgemäße Reformen, aber nicht mit 
der Regierung gegen dieſelben. Nach einer haf⸗ 
ten Discuſſion, an der ſich Mitglieder der verſchie⸗ 
denſten Parteien betheiligten, nahm die zahlreich 
beſuchte Verſammlung folgenden von dem Reichs⸗ 
tagsmitgliede Mankell (ein de — der Bauerr⸗ 
partei) geſtellten Antrag faſt ein tmmig an: Die 
Verſammlung iſt der Anſicht, daß man denjenigen 
Forderungen, welche an die zu wählenden Reichs⸗ 
tagsmitglieder zu ſtellen ſind, das Programm er 
Bauernpartei zu Grunde legen kann, wenn die in 
dieſem enthaltenen Erklärungen in Betreff der 
Sparſamkeit mit Staatsmitteln der Steuerverthei⸗ 
lung, des Unterrichts, der Verwaltun sreformen 
und des communalen Wahlrechts verſchärft und 
Zuſätze hinſichtlich der Ausdehnung des politiſchen 
Wahlrechts und der Gleichheit des Strafgeſetzes 
für Alle gemacht werden. Dagegen können die 
Erklärungen hinſichtlich der Bank⸗ und Zollgeſetz⸗ 
gebung ſowie der Verkehrsmittel als weniger geit- 
gemäß ausfallen. 


merika. 
Aus Chicago kommt die Nachricht, daß dort 
in der zweiten Juni⸗Hälfte, während Mittel⸗Europa 


Es find dies die erſten und berühmteſten Opern⸗ 
kräſte von den beſten deutſchen Bühnen, fo Betz 
(Wotan) und Niemann bannen aus Berlin, 
Unger (Siegfried) aus Mannheim, Vogel (Loge) 
aus Münden, Hill (Alberich) aus Schwerin, Gura 
Hamed) aus Leipzig, Schloſſer (Mime) aus 
München, v. Reichenberg (Fafner) aus Graz. 
Scaria (ef aus Wien wird am 15. d. hier 
eintreffen. Von den Sängerinnen ſind anweſend: 
Frl. Lilli Lehmann aus Berlin, Frl. Marie Leh⸗ 
mann aus Cöln, Frl. Lammert aus Berlin, Frl. 
Haupt aus Caſſel te) Feat Vogl 
aus München (Sieglinde), Frau v. Sadler⸗Grün 
Frick) aus Coburg, Frau Materna (Brunhilde) 


Fätigen Kunſtjüngern und Pianiſten Seidel aus 
Left, Zumpe aus Leipzig, Rubinſtein aus Ruß⸗ 
land (Neffe des bekannten Glavier - Birtuojen 
Rubinſtein und gleich dieſem ein eminenter Glavier- 
ſpieler), Fiſcher aus München und Zimmer aus 
Berlin durchſeführt. Heute wurde bereits das 
ganze Vorſp. l ur Trilogie „Das Rheingold“ in 
Wagner's Muſikſaal durchgenommen. Bis zum 
1. Auguft werden auch die Orcheſter⸗Mitglieder 
ſämmtlich hier ſein, etwa 115 an der Zahl und 
lauter ausgezeichnete Muſiker und hervorragende 
Mitglieder der deutſchen Theater⸗Orcheſter. Die 
Orcheſterproben werden im Feſiſpielbaufe ſelbſt 
ftatıfinden. Die Aufſtellung der Maſchinerien 
durch Maſchinenmeiſter Brand aus Darmſtadt, 
dermalen in vollem Gange, wird dis dahin 
vollendet und Bühnen⸗ und Orcheſterraum fertig⸗ 
er Die Muſiker erhalten Vergütung 
er Reiſekoſten und 5 fl. Taggeld und werden 
von hieſigen Einwohnern in freies Quartier ge⸗ 
nommen. Die Quartiergeber, deren ſich bereits 
mehr als erforderlich gemeldet haben, erhalten 
Has freien Zutritt bei den nächſtjährigen Haupt 
proben. 


diſe 


2 ri 


. EEE 


nicht geringen Schrecken. Die eine derſelben erhielt 
baue am Fuß einen empfindlichen Schlag; ſie be⸗ 
auptete, er müſſe von einem Waſſerungeb ener herrühren. 
Nachdem die Badenden das Baſſin in höchſter Eile ver⸗ 


Ene langwierige, faſt unerträ liche Hitze zu erleiden 

hatte, eine empfindlich kalte t ne geherrſcht 
habe, ſo daß man allgemein und für längere Zeit 
zu den Winterröden greifen mußte. Dieſe abnorme 
Kälte hatte keine localen Urſachen, ſie war vielmehr 
über das ganze nordamerikaniſche Binnenland ver⸗ d 
breitet und hat auch die Vegetation bedeutend 
verſpätet. 


Aſien. 

Die letzten Poſtnachrichten aus China lauten: 
Die chinefiſchen Behörden ſprechen offen ihren Ent. 
ſchluß aus, die eingeborne Bevölkerung von f r⸗ 
moſa auszurotten. — In Folge der ungünſtigen 
erichte, welche aus Cuba über die Lage der 
Kulis einliefen, hat die chineſiſche Regierung ein S 
entſchiedenes Verbot gegen weitere Auswanderung 
ergehen laſſen. — Ein gewaltiger Orkan hauſte P 
am 31. Mai in HongKong und richtete großen 

Schaden unter den Schiffen im Hafen an. 
— Den letzten Poſtnachrichten aus Indienff 
zufolge ficht man dem bevorſtehenden Beſuche des 
rinzen von Wales dort mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegen, das von ns und der einheimifchen 
Bevölkerung in gleicher eiſe getheilt wird. Die 
„Bombay Gazette“ meldet daß der Maharadſcha G 
von Jeypoor, großartige Vorkehrungen trifft, um 
ö em Prinzen in ſeiner Hauptſtadt einen würdigen 
. Kanpfang zu bereiten; er läßt eine Rennbahn an- 
llegen und Gasbeleuchtun einführen. Die Regimenter 
für die Manöver bei Delhi, zu denen ungefähr 
20,000 Mann zuſammen gezogen werden, ſind ſchon 
beſtimmt; wann das Uebungslager eröffnet werden 
ſoll, hängt von dem Datum der Ankunft des 
Prinzen ab. Zu Bombay wurde ein Meeting ab: 
gehalten, um ſich über einen paſſenden Empfang 
flu den Bringen zu berathen. Schließlich ſei noch 
erwähnt, daß die engliſche Preſſe in China die 
patriotiſche See ausſpricht, der Prinz werde 
nach feiner Rundreiſe in Indien auch Hongkong 

beſuchen. 


biesfiblgen Wagen belaſten würde. Gedenkt man nun 


S. — 4 Carl Herm. Th. Schulz, T. — Bertha 
19 5 75 Sm — 1 en 
ef. Jol g S. — Maurergeſ. Joh. 
8 65 . wel, S. — Kaufm. Joſ. Peter Paul 


Aufgebote: Schuhmachergef. Michael Ponke in 
Putzig det Eva Marie Marcejon. — Malermeiſter 
Aug. Gregor its mit Mathilde Bertha Brigitta 
Horſchel. — Arbeiter Carl Friedr. Feldthau in Ohra 
mit Adelgunde Euphroſine Schönhoff. 

Heirathen: Schuhmachgeſ. Alb. Herm. Eichblatt 
mit Laura Emilie Chriſtine Schwarz. — Lehrer Ludw. 
un Favorke in Berlin mit Johanna Marie Louise 

luwe. 

Todesfälle: Florentine Pork, geb. Kajewski, 
48 J. — T. d. Feldwebels Otto Friedr. Heißler, 3 M. 
— Agathe Eliſab. Jäſchke, geb. Zielke, 72 J. — Anna 
Brotzki, 50 J. — 9 7 Hildebrandt, 20 J. — 6, 
d. Arbeiters Auguſt Müller, 5 M. — T. d. Speicher: 
waarenhändlers Wilh. Th. Bahl, 3 M. — T d. 
Arbeiters er Rauter, 1½ J. — Mathilde Wohlau, 
56 J. — S. d. Arbeiters Joh. Gottl. Schulz, 3%, J. 
— S. d. Schaffners Vogel, 5 J. 


Neufahrwaſſer, 15. Juli. Wind O. 

Angekommen: Eeleſte (SD.), Timmeswood, 
Hartlepool, Kohlen. — Vine (SD.), Marſhall, Grimsby, 
Kohlen. — Catharina, Poppen, Kiel, Ballaſt. 

Geſegelt: William Bateman, Noack, Bordeaux; 
n Svenſſon, Odenſe; Ruth, Tredrikſen, Brüffel ; 
Anna Sophie, Olſen, Lübeck; Wilhelm Röhl, New⸗ 
caſtle; Albert, Wegner, Bordeaux; ſämmtlich mit Holz. 
Anapira, Speed, Poole, Getreide. 

Ankommend: 2 Schooner. 


—ͤ— —— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelber Br. 4 con. J105,70105,70 
Juli 204 198 r. Staatsjchldſ.] 9292 
br.⸗Octbr. 210,50 205 [Wfp. 3 ¼ % Prob. 85,90 85,80 
99. feſter, do. 4% do. 95,30 95,40 
Jul 149 148 do. 4¼% do. 102,50 102,50 
Juli⸗Auguſt 149 148 


Sepbr.⸗Octbr. 151,50 150 


derartige Abbildung wird dem Vorſtande der jenlefihen 
uchen zu: 
gehen, die vorläufig eingeſtellten Nachgrabungen durch 


meinde⸗ Vertretung wird unſere Stadt ein a e 
die Nieder 


— Die Ernteausſichten in porn ja nach 


* 


Sept.⸗Oct. 23,50 23,50|RHein. Sijenbapn 110,701111,50 

Rüböl Juli-Aug. 58,80) 58,800 Oeſter. Creditanft.]396 393,50 

Sept.⸗Oct. 59,80) 59, 

Spiritus loco 67, 

Juli⸗Auguſt 53,800 53,60 Muff. Banknoten 9280 279,10 

ept.⸗Oet. 55,30 55 

ung. Schatz⸗A. II. 95,10) 94,900 Wechſelers. Lond. 20,33 — 

Ital. Rente 71,90. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Juli. 
Japaranda 339,7 ＋ 9,8 NO ſcchwach bewölkt. 

etersburg — — — — — 
Stockholm 336,6 11,0 O — Regen. 
* ingör | — — W ſchwach N.⸗Strom. 

oskau. 331,4 16,1 NW lebhaft bedeckt. 
Memel. . 337,9 118 SW. mäßig trübe. 
Flensburg 337,8 11,1 N ſchwach heiter. 

önigsberg 337,5 711,0 S ſchwach heiter. 
Danzig. . 337,8 10,5 SSW flau bell, wolkig. 
Butbus. . 337,3 +11,5 WNW ſchwach bewölkt. 
Stettin. . 336,8 +10,5 SSR wach bewölkt. 

elder .. 336,4 12,6 OND mäßig — 

erlin .. 336,1 710,6 N en trübe. 


Provinzielles. 


* Die ganze wach ta age Weichsel Niederung 
zwiſchen Graudenz und Marienwerder mit ihren 
mehr denn 16,000 Bewohnern — ſchreiben die „N. 
Weſtpr. Mitth.“ — leidet zur Zeit noch entſchieden an 
einer onen Poſtverbindung; fie erhält ihre Schriftſachen 
und kleinen Packete von den ſie einſchließenden 4 Städten 
Grandenz, Garnſee, Marienwerder und Neuenburg nur 
durch Briefträger zu zeſandt. Letztere, namentlich die 
Garnſeeer, find aber damit fo belaſtet, daß ſie, beiſpiels⸗ 
weiſe der Gr. und Kl. Wolz und Rundewieſe zum 
Bezirk hat, öfters 5 bis 6 Meilen zu bereiſen haben 
und die Adreſſaten aus ihrem Schlummer zu wecken 
genöthigt find. Abgeſehen aber hiervon, müſſen die 
größeren Packete meilenweit von der Poſt geholt reſp. 
zu derſelben gebracht werden und jeder Reiſende ift 
überdies auf Privarfahrzeuge angewieſen. Dieſe mißlich n 
Umſtände veranlaßten mehrere Orte um Errichtung von 

oſtagenturen zu petitioniren. Gr. Wolz ging 
ſogar noch weiter und bat um Errichtung einer Fahr⸗ 
poſt zwiſchen Graudenz, Wolz, Gr. Nebrau und Marien⸗ 
werder und zwar ſo, daß Graudenz und Marienwerder 
täglich Abends eine ſolche nach Gr. Nebrau abließ, 
welche 7 nach ihren Standörtern zurückkehren und 


Anträgen! + 

— Die K. Regierung zu Cöslin veröffentlicht in 
dem „Stolper Kreisblatt” No, 27 eine „Belehrung 
über die Maul: und Klauenſeuche“ aus der feder des 
Departements⸗Thierarztes Erdt, mit der Au orderung 
an die Amtsvorſteher, Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher, 
dieſe Belehrung den betreffenden Viehbeſitzern mit⸗ 
zutheilen. Was ſoll ſich aber wohl ein einfacher Land. 
mann unter folgenden techniſch⸗mediciniſchen Ausdrücken 
denken: „ſpontan“, „ prophylactiſche Behandlung“, 
„intenſives, virulentes Contagium“, „Se⸗ und Ex⸗ 
cretionen“ „iſolirte Maulinfection“, „Aphtenausſchlag“. 
„Präcautionsverfahren“, „therapeutisch“, „präſervativ 
und curativ“, „imprägnirt“? Es ſind noch eine Menge 
anderer, für den Laien vollſtändig unverſtändlicher 
1 120 dieſem burſſas enthalten. 25 = der- 
artige „Belehrung“ aber die gewünſchten Erfo e haben 
wird, dürfte wohl hehe fraglich ſein. un h 


Mae A 
Berlin. Am Montag Abend ſuchte und fand eine 858 Zeutſchland wir 
anſcheinend den höheren Ständen angehörige Frau ihren ſtehen, wie es möglich 17 für eine ſolche Sache ſo co⸗ 
Tod auf der 1 Eiſenbahn. Der Körper war 
ſo zermalmt und zerfetzt, daß das Zuſammenſuchen der 
einzelnen Theile mehrere Stunden dauerte. 
— Die Wiener 5 fen erzählt ihren Leſern 
folgende Jagdgeſchichte“: „Ein unwillkommener Bade: 
aſt verſetzte vor einigen Tagen die im Kroll'ſchen 
tabliſſement zu Berlin badenden Damen in 


Thuringia 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 8 e wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 
Die ſeit 1853 befichenbe Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
ren ne eee 
. Xebenöver ungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
ier⸗Verſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, fowie Versicherungen 1 5 
erſorgung der Kinder; . 
3. Transportberſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
„Eiſenbahn oder Frachtwagen. 
; Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Berent: Julius Raether, in Kölln: Organiſt Kunkowski, 


„New⸗Pork⸗Herald hat 
wieder ein journaliſtiſches Kant 


„Herald“, nicht nur ſpaltenlange Depeſchen, ſondern 
auch Diagramme der Scheiben, auf denen jeder einzige 


ie 337,8 ＋ 9,70 | 

Breslau. 332,7 10% SO | 

Seen 2 55 11 D ! lle bedeckt 

ies 332,0 +11,6 S ſtille bedeckt. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Natiber 3930.1 ſ 1 
15. Juli 


Ratibor . 329,6 . 9,0 NNW ſchwach heiter. 
. i. Trier . . 329,9 11,6 
Geburten: Oberſtlientenant Eugen v. Oetinger, Paris 334,7 112,7 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 
9 
Dad Wildungen. 
Eiſenbahnſtation Wabern b. Caſſel. Saiſon vom I. Mai bis 10. October. 


Die Mineralwäſſer der Georg⸗Vletorguelle (Sauer brunnen) und der Helenen⸗ 
Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt als ſrecifiſche Mittel gegen Gries, 
Blaſen⸗Catarrh, Blaſenkrampf ꝛc., fehlerhafte Menftruation, Bleichſucht, 
Blutarmuth, Nervenleiden ıc. werden zu allen Jah eszeſten in ½ Flaſchen verſchickl. 

Wohnungen im Badelogirhanfe und im Europäiſchen Hofe, nahe der Haupt⸗ 


Concurs⸗Eröffnung. 
TKeöönigl. Kreis⸗Gericht zu Cul m. 
. Erfte Abtheilung, 

din 13. Juli 1875, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen dis Kaufmanns 

Louis Meyer zu Briefen iſt der kau“ 

männiſche Concurs eröffnet und der zu 

der Bahlungseinftellung auf den 12. Juli 
. t. 

5 51 ICh! oeitigen Verwalter der Maſſe 


N t uſchoff von hier be⸗ 
ö 1 Bie i "des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem auf 


! } 0 l lle, ſowie in vielen Brivstsäufern. 
$ in Briefen: S. Cohn bau: Nentier T. W. * 7 5 > er R 
e . = Hen e Mere, 0 in Dee! e Sue e RER 18 ee der; Wil ⸗ 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ge- |! N ’ m Marienburg: Secretair H. Laukien, dunger Mineralquellen⸗Actten⸗Geſellſchaft in Bad Wildungen. 6 
SPA i in Genf Auguft Neufeldt, Hotelbeſitzer Büttner, Friſche Füllung dis vo ſiehenden Mineralwaſſers ift zu Babe 
ar Hrn. Kr.⸗Ger.⸗Rath Gregor anber 


ee: Brauereibefiger Greiffert, in Marienwerder? Leh er F. Puzte, 

L. 112 Gaſt in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 
u. Lebensve cherung, für Feuer. in Neuteic . f 95 d, 
; „ in Neuteich: H. Ruhm i 
in Graudenz. Carl chleiff für Trans- in Ofteriwid: Lehrer Kopie, dem, 
P m Boguttten, Kr. Berent: Rad. Pantell, 
in Güldenfelde pr. Poſilge: Gutsdeſitzer in Pasig: Johannes Hoericht, 

Herm. Allert, f in Rehden: Hotelbeſizer Louis Prinz, 

in ee Danzig: Feodor in 3 Sinn 81 8 N. Münchow, 
; 4 in Br, Stargardt: Franz Rettig, 
in Kl. Ka, Kr. Neuftadt: Lehrer Gabriel. in Schoeneck: Carl Renn 
ſeawie die übrigen Agenten der Geſellſchatt und die unterzeichnete * 


Biber & Henkler, 


4369) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13, 


in K 6 bei den Apothekern Fr. Hendewerok und Herm. 
© 


zau 
R. Blodau, Apotheke zum golvenen" Adler. 


ermine ihre Erklarungen und Vorſchläge 
in Elbing be: 


ber die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Berwalters, fowie darüber abzugeben, 
ein einftweiliger Verwaltungsrath_ zu 
1 — und welche Perſonen in denſelben 
zu berufen ſeien 5 
5 Nel 1 vom Gemeinſchuldner etwas 
82 Geld, Papieren oder anderen Sachen n 


8 


von 4 bis 200 Stücke ſpielend; mit und ohne E reſſion, M 2 
Trommel, Glockenſpiel, Caſtagnett n, S 225 iin: 


- Spieldofen 


bon 2 bis 16 Stücke fpielend, Neceſſaires, Ci arrenſtänder, Schweizerhäuschen, 
hotographiealbums, Schreibzeuge, Hues aſten, Briefbeichwerer, Gigarren- 


eige zu machen und el tuis, Tabake und Zündholzdoſen, Irbeitstifche, Flaſchen, Biergläſer, Porte⸗ 
. — * Vorbehalt ihr edel gen Rechte D eut 7 M AT e monnaies, Stühle ꝛc., alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfielt * 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. = ra 3 Heller, Bern. 


‚Direkter Bezug zu empfehlen, jedes meiner Werke trägt meinen Namen. 
Preiscourante verfende franco. (821 


e ee eee 
Kölner Flora Lotterie. 


Ziehung nach Schluß der 


Internationalen Gartenbau-Ausstellung 


am 27. September 1875 und folgend 5 
Gauptgewinne im Werthe ui a 


aan Gläubiger des Gemein. Hnfen = Kaninchen (Lapins), 


größte, fruchtbarſte und vollſtändig acclimatiſirte Race zur 5 leiſchproduction, 


verſendet auf eigene Gefahr a Paar 7 Ruf. Zucht⸗ 
auweiſung à 30 Rpf. gegen Einſendung des Be⸗ 
trages die Lapin⸗Züchterei von 

Aug. Froese in Heiligenbrunn bei Danzig. 


atavia, ächte Holländ. Plantagen-Cigarre, 


74er Ernte, mild u. weissbrenuend, ff. Qual., bester Ersatz für ächte Havaua'e, 
per Mille 65 Mark. Probekisten a 200 St. 13 M. gegen Nachn., bei Posten über 
4 Mille 3% Rab. Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Holländiſche Cigarren. 


Der Beifall, den obige Cigarren bei meinen geehrten Abnehmern gefunden, ver⸗ 
aniaßte mich eine größere Auswahl aus den erſten Fabriken Hollands, 
ſäüämmtlich Handarbeit zu beziehen, die ſich durch Leichtigkeit und guten 
Brand auszeichnen und welche ich auch weiteren Kreiſen hiermit zu den Preiſen von 

di. 60, 70, 75, 90, 135, 140, 150, 165 
pro Tauſend zur Prüfung empfehle. Proben erfolgen von 5 Stück an aufwärts. 


Carl Gust. Gerol 
Hoflieferant Sr. Maieftät des Kaiſers und Königs, Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
des Kronprinzen, 


24. U. d. Linden 24, 
Berlin. 
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ö zen bis auf 1800 Mark, wobei frühere 
; Geben zur Hälfte mitgerechnet wird. 


2 Mal 5000 Mark. 


2 Mal 2090 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, 
50 Mal 200 Mark, 100 Ml 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10% in Baar bezahlt werden. 


Jedes Loos foſtet 3 Mark, 


und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


Der einzige General⸗Agent, 
B. J. Dussault in Köln. 


Ungewaſchene Lammwollen 


kauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemuſterung die Wollhandlung von 


M. Jacoby in Königsberg i. Pr. 


ve Meldungen nebſt Zeugniſſen und einen 
ebens auf bis ſpäteſtens Beier He 
E* Th: 28 dcn 1. Jul 8 
Thorn den 1. . 272 
* Der Magiſtrat. 


Für meinen Schreibenn⸗ 
5 terricht für Erwachſene, 


nach der anerkannt beiten (Cacftairs'⸗ 
ſchen) Methode nehme ich Meldungen 


h 


| entgegen Langgaſſe 33 im Comtoir. 


* 
*. 

Wilhelm Fritsch. _ 
Gi enheitggedlante jeder Art fertigt 
. unes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


N 


Gelbgieperei-Verlanf 
in Königsberg in Preußen. 
Kränklichkeit veranlaßt mich zum Ver⸗ 
kauf meiner hierſelbſt ſeit 17 Jahren im 
2 | beſten Betriebe ſtehenden Gelbgießerei mit 
allen Werkzeugen, Modellen und Vorräthen; 
ich empfehle Fachleuten dieſe vortheilhafte 
Gelegen ꝛeit und bin gerne bereit auf 
portofreie Anfragen Auskunft zu ertheilen. 
Die Uebernahme kenn ſofort, oder auch 
Ende September geſchehen. 


ö H. Kleemann, 
0,3. (565 


Königsberg i. Pr., Yunlerftraße 12, 
Fliegen⸗Fangflaſchen 


u der Verpachtung, der dem St. 
Jacob Hoſpital gehörigen 
Bleiche Schüſſeldamm No. 63, haben 
wir einen Termin auf Donuerſtag, 
den 29. Juli d. J, — 


Geſchäftsnberſicht und Bilanz 


der 
Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe 
für deren VI. Geſchäfts jahr 
vom 1. April 1874 bis zum 31. März 1875. 


Geſainmtverſur. 


4 Ühr, im Tonferenz⸗Zimmer daſel 
angeſetzt, wozu Pachtliebhaber hiermit 
eingeladen werden. 5 

Die näheren Bedingungen liegen 
beim Inſpector des Hoſpitals zur 
Einſicht aus. 5 (941 

Danzig, den 16. Juli 1875. 

Die Vorſteher 

des Hospitals St. Jacob. 
Domansky. Olschewski. 
Brinckman. Klawitter. 


Gutsverkauf. 


Ein in beſter Gegend Oſtpr., 1 M. von der 
Stadt gelegenes Gut, 530 M. incl. 60 M. 
ſchöne zweiſchnittige Wieſen, 45 M. Hochwald, 


rens 


. RN ep Acker durchweg Weizenboden, 24 Pferde, 78 
= 3 N ; tück ieh, gute thei i 
Hypotheken Capitalien, Capitalconto (mit der Erhöhung aus dem Reſervefond elr. für ee: A re Ferit Wehe e Te 
unkündbar und ſich amortiſirend, find $ 4 der Statuten⸗Zuſätze vom 22. Juli 1874). 1,500,000 — e 15 M. Anzahl. für einen än ſzerſt ſolid 
in beliebiger Höhe unter ſehr gur arten 633,748 |— Reſervefondsconto (mit Beridfintigung des $ 4 der Albert Neumann Preis verkauft werden. 3 
und angenehmen Bedingungen zur erſten Statuten⸗Zuſätze vom 22. Juli 1874)5)/²· 637,497 77 Langenmarkt 3 } Näheres ertheilt E. L. Würtem- 
event auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche — —| Gewinnantyeilconto der Oſtpr. Landſchaft (wie oben) 33,748 — Sn 5 berg, Elbing. 
und ländliche Grundſtücke ſofort in baa⸗ FCC ²˙ A . g 9887 
\ 55,740,287 90 Caſſacont n nina > ae 55,721,267 33 2 7 5 * 
u. ae is a er 1150597 — Depofttenconto U. 2... 8 00 Sämamlliche Erd⸗ und Me⸗ in Grundftilck beftchnd ans 2 
130) in Grauden;. 29,200 2 5 1 N tallfarben, Lacke in Oel ee 15 „„ 
CCC 29,619.72 12 Effecteneon s w Spiri insb einöl⸗ 0 f ; 2 
4 E m 1 312 E e ee ae, wre an Sr F 3 und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ eu erg Ar: 
1 108. n Ber firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, jo-|W 85 66894 
1 e Magen⸗ Sambarbeomto A... LI. 0... wie diverſe gangbare Farben 2 
en. 7 7 a neee a * 7 10 { 
110 auf ner a Lender ene ue = e r 3,801 in Del gerieben empfiehlt 80 Hammel 
e _ 1 N „, EFF 82 
N 8 vorzüglich kühlendes 2 125 7,066,669 53] Hypotheken⸗Vorſchußcont oo... Car! Schnarcke. hat von ſofort zu verkaufen O0. Neltzke 
10 tränk, empfiehlt 11,919,944 37] Wechſelcont od „ U ! f u K auf Werder bei Dzinczelitz, Bahnſtation 
Albert Kleist, 41 Contocorrenteconto . „ De oéwmeta N upfer, Lauenburg i. Pr. (682 
2 Damm No 3 ] 1895 85 Sppothefen-Tilgungslaffeneonto . . . . . .. 67,63 8 - 
2. 8. 
Damm So. 3 ee Zink von Schiffsböden 300 Hammel und 
N die in Zurückgezogenheit leben Wee a ee er fauft und ehe nike 1 
N hi amen, wollen, mögen ſich melden in FC 5 ie Metallſchmelze von 


Hochzeit bei der Hebeamme Schön. Zu 58,319 88] Gewinn und Verluſtconto . 
erfragen Hohefeigen No. 11 85 28 8. 0 Hoch, 


o \ 994) Johannisgaſſe 29. 
N N n 


in verbeſſerter Con⸗ 
Grubber ſtruction empfiehlt zu 
billigen Bei franco Bahnfracht 
‚©. Philipsthal, S olp. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


b Feuerwerkskörper, eee ebene 
Bengaliſche Flammen 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt 
zu billggten Preiſen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. er 
P. 8. Ausführliche Anleitungen © 


938 i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Eine Waſſermühle, 


mit 2 Mahlgängen, reichlichem R 


8 


Bolſſpunde 


a S t ngen M | Inöthigen Gebäuden, 22 M. Land u. 6 
berabfoigt wu werben Gesellen 6 en mit dae e, beg 
Fe ve 5 . g 8 2 1 i 0 Re. Anzahl. i 
auf große Feuerwerke einige Tage a de Berwaltunge Unloften An Beoslfionkconte Se 271 88 in allen Größen und Holzarten offerirt mw kaufen Näheres bei G. N 
vorher erbeten. (9087 N " 5 er . a Ü 0 1 = — 
8 85| „ Zinſenconto „Gewinn⸗ auf Effecten⸗ Heinr Neumann Langgarten No 32. (959 
a at 59] „ icreibung auf Uten- mi a m 34,481 | 84 0 5 . Du 2 ra Ein mit der 
- ’ ienconto „Gewinn au om⸗ ü Schl. = 
Für Fußleidende. „ Abſchreibung auf Hypo- r 2 5,6918 renipnurgerhäffe P Damen Confection 
Einem hochgeehrten Publikum von Danzig Abſcgeibung an Cent 4 0 ae abgeſcht . BE Arb bei uns eintreten, „„ 
j Danzig 7 reibung auf Conto[ „Eingang auf abgeſchrie⸗ i i ind: 5 . 
und Umgegend zur Nachricht, daß ſich bis jetzt ro Diverſe bene f 8 98 1,464 | 10 Ein erk kung Pannen * Pe Moritz Litten & Co. 
meine Meth ode, 9 1 5 wie Hühneraugen, 1,754 „Beitrag zur Lebens- u. „Hypotheken ⸗Vorſchuß⸗ 7 annen gedeckt, in Stolp i. P 949 
einge wachſene Nägel, radical zu beſeitigen, a Wittwenpenſions⸗Ver⸗ Zinſenreſten 7,54 1148 Fuß lang, 32 Fuß breit 7 N 


nur als die allein bewährteſte gezeigt unn 


fiherung der Beamten „ Lombardzinſenreſten . 4,276 86 


2 Etagen hoch, der ſich auch 1Geſucht! 


auch von mediciniſcher Seite dafür anerkannt. i ; : : h 
eu en 1 — = - 8 zum Stall reſp. Scheune eignet, wird ven ſogleich oder 1. Oetbr. für eine 
Loupe, daß er wirklich befreit ift. Ich wende Wechſelzinſen iſt zum Abbruch zu verkaufen. ätere, Dame eine freundl. Wohnung 


Näheres Fleiſcheraaſſe 22. | ran Spell Seren , 


Gin er Out, ee 
1 Stunde von Dirſchau, . J 


in der Nähe der Chauſſee vnd Eifenbahn, Hine ältere, erfahrene Erzieheri 
in der fruchtbarſten Gegend Mei: geprüft, in ? alien Wissonschaften — 


preußens, Areal 700 Morg., e sucht zum 1. Octbr. 
! n gagement. Adresse zu er- 

zum größten Theile Weizen: und | fahren i. d. Exp. d. Ztg. u. 940. 

Gerſtenboden, Reue Wirth⸗ Eis gewandter und ſolider junger 


8 Kellner wird für ein auswärtiges 
ſchaftsgebände, completes todtes] Hotel 4% ch Meldungen Heiligegeift« 
Inventar (ſämmtl. Maſchinen), 17 Pferde, (883 


gaſſe 7, varterre. 
22 Milchkühe, 0) Schafe u. |. w, großes Ein anſtändiges, gebildetes, Junges Wead⸗ 
e zur Ziegelei geeignet, bedeutend. hen 


ager, Hypotheken feſt, 


für 60,000 Thlr. bei 20- 
bis 15,000 Thlr. Anzahlung 


verlauft werden durch 


weder Medicamente noch ſonſtige Artikel an, 
noch verabreiche ich ſolche. 

Beſtellungen außer dem Hauſe bitte Tags 
zuvor in meine Wohnung oder beim Portier 
des Hotels unter genauer Angabe der Adreſſe 
abgeben zu wollen. 

Sprechſtunden 8—12 Uhr Vorm., 2—6 
Uhr Nachmittags. Montag und Donnerſtag 
2—6 Uhr Nachmittags ausſchließlich nur für 
Damen. Bitte kurz vor der Beſeitigung kein 
Fußbad nehmen zu wollen. 


L. Ritter, 


Fußarzt aus Stettin. 
Im Hotel zum Deutſchen Hauſe. 
olzmarkt. (691 


Schleſiſchen 
echten Holzcement 


aus der Fabrik von 


786 
15,995 
118,504 


„ Gewinnantheil der Til⸗ 

ungskaſſenintereſſenten 

„ Zantieme und Remu⸗ 
nerationen 

„ Gewinn, wovon gemäß 8 4 

der Statutenzuſätze vom 22. 

Juli 1874: 
zur Erhöhung des Stammcapitals 
el, 81,007. 9. 


* 


zum Fond der Oſtpr. 

Landſchaft .. . 33,748. — 
zum neuen Re⸗ 
ſervefond .. Al. 3,749. 77. 


u. 118,504. 86. 


0. 
Beſtätigte Bilanz per 31. März 1875. 


— EEEEEEZERTRE TER 


238,079 


— Wr 


tigung älterer Kinder übernehmen. 
d ere 


Ben 


— 


4 Georg Friedrich & Comp., 490) Th. Kleemann 
. , in, Breslau. x — in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 
u Alleiniges Lager für die Provinz 5 nne nn 5 
Weftpreußen bei dem r m... uni ee, 8 e ran 
i i Ar CH EL VER Ir a Ar . e 2 N 
| } Zimmermeiſter J. I. Prutz Romborbeunto . Bel. sen 8. 2 M ae nen unt emen an; benen ae ee ee 
| A in Danzi 5 Aenne N „ eee e 95,156 | 14 Frletionsbetrieb pet ane Güldenboden. Spediteur. (888 
RN “ eitfillennconto - . "Rate Fr oßwerk hle ich hiermit unte 
i Toapenpiakl Din 23, dualen Borföuheente a = Sarante e Becken der] Ein junger Mann, 
1 1 die u den Sete e 2 ee Em, „u Em a rn — 171 d. Philipsthal, Stolp. militärfrei, unverheirathet, dem die beſten 
1 F garen a Effeltenzinfenconto . . . . . » » t Fus ln Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. | Empfehlungen zur Seite ftehen, ſucht zum 
160 Schleſten ſeit vierzig Jahren einge⸗ Somiten — 22 1 —— 8 . October er. Stellung als Rechnungs: 
al De ans lebe wahrt hat zu 4 15 Lombardzinſenconto C A — ee a N i 
x erbaltung ewährt Hat, gell⸗ ypotheken⸗Vorſchuß⸗Zinſen conte — — j 3 
104 ſtändigen Schutz gegen jede Wilte⸗ ; 2 2 1 ſch ut 
| rungseinflüſſe bietet, auch zur Anlage ae lin: 1 en 1 900,000. e — Dt E n on geleg. G 7 


von Gartenanlagen ſich eignet, über⸗ 
nimmt der Zimmermeiſter J. H. 
rutz und laßt durch fachkundige 
rbeiter dieſe Holzeementdächer fer⸗ 
tigen. Ein Probedgch für ſtädtiſches 
und ländliches Gebäude iſt Poggen⸗ 


% Stunde von Dirſchan, Areal 18 
Hufen eulm. oder 309 Hekt., 


Meizen: und Gerſtenboden mit gutem 
Wieſenverhältniß, compl. Inventar, 24 
Ackerpferden 50 Stück Rindvieh, 570 Schafen 


und Reſervefond 600,00 , — „ 
Reſervefondsconto 
durch den Gewinn erhöht auf 637,497 Mk. 77 Pf. 
davon überwieſen: 
dem Capitalconto 600,000 Mk. 
dem Landſchaftsfond 33,748 „ 63378 „ — 


Eintragungen, Cetreſpondenzen x. zur 
Gef Adr. w. u. R. M. poſtlagernd 


Ein Commis, 


2 = Feen a = 


pfuhl 42 auf dem Hofe jederzeit in : 3,18 „ 33,48 „ u. ſ. w, bite aten, geordneten 8 Jahre | £ | 
i 2 je; Gewinnant Land 823 Vpotbeken- Verhältniß, faſt alles Land⸗ der ſechs Jahre im Material-, Colonial⸗ 
Augenſchein zu nehmen. 7229 2 Dee de l N 825 schalt Winterung: 50 Morgen grübfen, eg, aule Pesch thätig geweſen und 
es jet mehr als 35 Sahren rihmäihtt| — \= AN 555 250 Morgen Wegen und Noggen, foll wünfht vom J. Aung in een bel 
1 bekannte, allein e * TT mit ea 65 Thlr. pro 3 Di. algen zu ſein. lagernd Biß 2 
RN 2 i ‚ i ahl. clällige Adreſſen poſtlagernd Biſchofs⸗ 
J = W. 1 sche zen — Lin - een a 00. Tue Anz = aan 48 f 25 et ae ie 
4 - — 2 echſelzinſenconto . , 5 2 ur örſcha e 
| . niversal Heinigungs Th. Kleemann in Danzig, L Wohnung von 4 Zimmern mebft 


Zubehör mit Eint itt in den Garten 
zum 1. October zu bermierhen. 4 


7 ’NI: 54 
oriva.— Hotel d Oliva Susa. 
(neben dem Pferdeeiſenbahnhofe)ß. 
Freitag, den 16, Jult e., auf Verlan en 
nzweies großes Fiſcheſſen 
wozu freundlichſt einladet 
879) Salzhuber. 


Salz 
iſt in Danzig nur zu haben bei den Herren 
Albert Neumann (Hauptlager), 
Wilh. Sanio Nachfolger und 
Richard Lenz. 


Es verdient wegen ſeiner Wirkung gegen 
alle Magenleiden und Verdauungsſtörungen 
in jeder Familie Aufnahme, . 

Das Reinigungsſalz wird nur in 
Packeten die mit meiner endſtehend unter⸗ 

eichneten Firma und meinem Siegel ver⸗ 
Di find, abgegeben (9634 


2 


58875 Brodbäukengaſſe 33 


Grundstücks-Verkauf, 


Mein in Nonnen:KHabilunken, eine 
Meile von Graudenz, belegenes Grundſtück, 
beſſekend aus 12 Hectar, 75 Ar Acker 1. 
und 2. Klaſſe und 14 Hectar, 97 Ar Wieſen 
3. und 4. Klaſſe, nebſt vollſtändigen und 

uten Gebäuden, Invenſarium und Ernte, 
in ich willens, ſofort und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
841) A. Leissuer. 


Königsberg, den 31. März 1875. 


Der Vorstand 


der Ostpreuss. landschaftlichen Darlehns-Kasse, 
Seliger. M. Passauer. 


us Hoch 3 
— Theile D... Anſicht in jeder W. 
heile 81 ſi tu ve f 


Die erfolgte Feſtſtellung vorſtehender Bilanz und deren Uebereinſtimmung mit 
den Büchern wird hiermit auf Grund der bewirkten Prüfungen beſcheinigt. 
Königsberg, den 30. Juni 1875. 


u. Gw. handeln z. bit 


5 Gute, kräftige i FOL 3 
Berlin, Leiv ag rien Der Verwaltungsrath | Ar be it 85 fe rd e Bitte nur an 3 d 
e ee der Ostpreuss. landschaftlichen Darlehns-Kasse. „erden zu Fauren geſucht Bun 
Hoflieferant. . Kanitz. Sundegaffe S im Comtoir. 


